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Neb erficht.
— Infolge eines durch Blitzschlag entstandenen Frurrs

»ranntrn in Titersdorf , an der bayerisch-böhmischen Grenze,
29 Wohnhäuser und 41 Wirtschaftsgebäude nieder . 51 Fami¬
lien sind obdachlos . Kleinvieh und Erntevorräte sind ver-
biannt.

— In dem Barackenlager des Truppenübungsplatzes
Fricdrichsfrlde bei Tüffeldorf wurde ein lahmer Man » unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet . In seinem Hute hatte
er wichtige Papiere verborgen , die er vermutlich aus den
Daracken entwendet hat . Er will im Dienste eines fran¬
zösischen Gcheimbüros in Genf gestanden haben.

— Zu Ehren Poinearcs fand im großen Palais zu
Pctcrhos eine kaiserliche Frühstückstasel statt , an der eine
große Anzahl geladener Gäste tcilnahm . Der Kaiser trug daS
Band der Ehrenlegion , Poincare daS Band des Andreas-
ordcns.

— Zwischen der bulgarischen und rumänischen Regierung
sind eine ganze Anzahl von militärischen und admistrativcn
Maßnahmen vereinbart worden , die weitere Grcnzzwischen-
sälle in Zukunst uninöglich machen sollen . Der Erfolg der
Verhandlungen ist insbesondere dem persönlichen Einsluß des
rumänischen Gesandten in Sofia zuzufchrriben . Man ist
vielfach der Ansicht, daß di« Zwiscksmsälle aus Hetzereien
Rußlands zuriickzuführen sind , dos der bulgarischen Regie¬
rung Schwierigkeiten in den Weg legen will.

— Die Stadt Mrxiko , die nach der Abreise Huertas von
Truppen entblößt ist , ist in Gefahr , von der Armee Zapatas
eingenominrn zu wcrdcn , die bereits vor den Toren der
Stadt steht . Der Rcbcllcngcncral Carranza begibt sich nach
Tampico zur Enipfangnahme einer Ladung Waffen . In
Washington nimmt man an , daß Villa sich der Waffen be¬
mächtigen wird , um sic gegen jenen zu verwenden.

— Die Revolution in Haiti dauert fort . Es verlautet,
die anierikanischen Seesoldaten werden demnächst das Haupt-
zollhaus besetzen.

Sprechende Zahlen.
Die Loblieder , die man von gewisser Seite einst der

ttiucrikanischen Freiheit saug , sind , seit sich einige Genossen
und liberale Reisende aus dem neuen Erdteil umsahen , ziem¬
lich verstummt . Nicht so die Schmähungen , mit denen man
die Hochburg finsterster Reaktion , Deutschland , besonders aber
den Polizeistaat Preußen , bedenkt . Tagtäglich kann man
aus den deinokratischen und liberalen Blättern Klagen über
die angebliche polizeiliche Bevormundung und Entrechtnug
hören . Selbst Leute , die sich zu den Aufgeklärten rechnen,
plappern gcdankcnols derartige Schlagworte nach , wissen
sich aber fast immer vor Verlegenheit nicht zu lassen , wenn
sie ihre Meinung belegen sollen . Die lautesten Schreier
sind natürlich unsere Geiwssen , zumeist die , die sich noch nie
fremden Wind haben um die Rase wehen lassen . Rach ihnen
ist Deutschland ein Zuchthausstaat erster Ordnung , >u dem
das freie Wort geknebelt ist und der Arbeiter unter Polizci-
willkiir und großkapitalistischer Fron schmachtet und kaum
satt zn essen hat . Daß alle diese Behauptungen nwßlos
übertrieben sind , daß es sich im Gegenteil in Deutschland
recht gut und innerhalb der Grenzen notwendiger mensch¬
licher und staatlicher Ordnung leben läßt , das zeigt sowohl
die Auswanderungsstatistik wie die über die in Deutschland
beschäftigte » Ausländer.

Immer nur in Zeiten des wirtschaftlichen Niederganges
schnellte die Auswandcrungszisfcr au . Noch im Jahre 1881
betrug sie die Höhe von rund 220900 Köpscn , fiel dann aber
mit der wirtschaftlichen Erstarknug Deutschlands stetig , und
so verzeickmct denn das Jahr 1908 nur noch 19 900 Personen.
Und das bei dem gewaltigen Anwachsen der Gcsamtbcrvlke-
rung . Das ist ein untrügliches Zeichen des wachsenden All-
gcmein -Wohlstandes . Tenn es wird niemand behaupten , daß
etwas anderes als Not zur Auswanderung zwingt . Tic
aber ist nicht in dem Maße vorhanden , wie cs nach der Lek¬
türe der demokratischen Presse scheinen inöchte . Stiegen doch
die Löhne in Deutschland im Durchschnitt von 1885 bis
1907 um 50 v . H ., in einigen Städten und Berufen sogar
um 85 v . H ., während die Erzeugnisse des cinheim . ' chen
LcbensmittelmarfteS in den letzten 50 Jahren nur eine
Steigerung von 20 v . H . erfuhren . Muß doch sogar der
Sozialdemokrat Richard Calwer „ die sehr beachtliche Tatsache
konstatieren , daß sich seit Jahren das Lohnniveau namrr .ilich
der großgewcrblichen Arbeiter gehoben bat " . Und Ealwer
kam in seiner Untersuchung „Das Wirtschaftsjahr 1911 " auch
nicht um die Tatsache des Rückganges des RahrungSu , ttcl-
oufwandes herum . Anders wäre cs auch nickt z» erl ! neu,
daß so viele Ausländer begierig sind, das Los der „riiticcklc-
ten und bevormundeten " deutschen Arbeiter zu teilen . Füllte
man 1895 nur 486 000 Ausländer , so ergab das Jahr l 'JOG
schon 780000 und die Berufs - und Gewcrbezählung von ü >t)7
sogar 1342 000 Ausländer . Am stärksten vertreten -st
Oesterreich -Ungarn mit 557 000 , cs folgen Rußland mit
281000 . Italien mit 147 000 und die Niederlande mit

101000 ; namhaft beteiligt ist noch die Schweiz mit 65 003
>md Frankreich mit 35 000 . Die Zahl der Dänen , Grvßbri-
tannicr , Belgier , Luxemburger und Schweden beträgt von
20000 bis herunter zu 10000 . Bis auf die Mehrzahl der
Schweizer und einen « Teil der Franzosen sind die gesamten
übrigen Ausländer , die hier gezählt wurden , nach Deutsch-
land um des Erwerbs willen gekoimncn.

Die Zahlen erweisen aber weiterhin auch deutlich , daß
die Ueberflutung durch die ausländischen Arbciicr nicht
etwa den „ Agrariern , und Junkern " zu danken ist . die angeb¬
lich die Ausländer ins Land ziehen . Es entfallen nämlich
auf die Erwerbstätigen innerhalb der Industrie 501 000
die Landwirtschaft 295 000 , Handel 87 000 , aus die freien
Berufe , den dienenden Stand und wechselnde Lohuarbcir zu-
sammen 67000 . Nur 75 000 waren berufslos , also Rentner,
Studenten , Schüler , Vergnügungsreijende , vorübergehend
Anwesende ustv . Der Rest mit 317 000 entfällt aus die Kate¬
gorie „ Angehörige " , also Frauen und Kinder . An der Ge-
saintzahl der Ausländer ist somit die Landwirtschaft nur mit
einem Drittel beteiligt . Zwei Drittel aber finden unter
den Verhältnissen ein erstrebenswertes Ziel , uin das sie ihre
Heimat im Stich lassen , die den deutschen Arbeitern als freien
Menschen unwürdig hingcstellt werden , nicht nur in kul-
tirrell -grifftger Beziehung , sondern , wie die Zahl der in In¬
dustrie und Handel usw . Beschäftigten zeigt , auch unter den
sozialen Erwerbsbcdingungen . Sie olle sehen in dem ver¬
rufenen Deutschland das Land , da Milch und Honig fließt,
»nd vielfach auch das Land einer größeren Freiheit als das,
das sie ihre Heimat nennen . Sie genießen die Wohltaten
der sozialen Arbciterversicherung , die sie es vielfach als ein
Glück erscheinen lassen , einen Unfall zu erleiden , um die
Rente zu genießen . Ausgenoinmen vie reinen Auswandc-
rungsländer , wie die in Nord - und SUdainerika , hat kein
Land auf dem Kontinent eine so hohe Zahl der erwerbenden
Ausländer als unser Vaterland , das als unftei und unsozial
geschlldert wird . Die Fremden ober merken nichts davon
und unsere Unentwegten lernen nichts daraus . Wahrlich,
nichts könnte segensreicher wirken , als wenn es einem jeden
gegeben werden könnte , ein Jahr lang in einem beliebigen
Ausland zu leben und zu arbeiten . Die Klagen und das
Schelten über die Heimat würden schnell aufhören.

Die dtliilchen Kalttnen in rotfr pclnidjtung.
An der Spitze des Feldzuges , den die Sozialdemokratie

gegen unser Volkshecr oder , wie sie lieber sagt , gegen den
Militarisinus führt , steht zurzeit eine „ Genossin " , die ber .-its
sattsam bekannte Rosa Luxeinburg , gebürtig aus Russisch-
Polen . Diese Dame versteht sich auf solchen Feldzug so gut,
weiß die Waffen , «venn auch nicht Schwert und Schießgewehr,
so doch Zunge und Feder so zu gebrauchen , daß ihr die „ Ge-
nossen " den Vortritt in der Führung des Kampfes gegen
die „deutschen Kasernen " lassen , zumal da sie als Sachver¬
ständige für die Soldatenbehandlung bei den Roicn der
männlichen Linie gilt . In dieser ihrer Eigenschaft hot sie in
einer ihrer Brandreden behauptet , in den deutschen Kasernen
spielten sich tagaus , tagein unzählige Dramen ab , bei denen
nur selten das Stöhnen der Beteiligten zu unseren Ohren
gelange . Deswegen soll sie sich vor dem Berliner Landgericht
verantworten.

„Genossinnen " wie die genannte betreiben das Hetzen
noch kräftiger , als die „ Genossen " es können : denn obwohl
sie aus eigener Anschauung und Erfahrung von den : Sol¬
datenleben so viel wissen wie die Blinden von den Farben,
so tragen sic diese doch faustdick auf . Wird ihnen die unver¬
bürgte Geschichte eines Rekruten erzählt , der einmal in den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts — ein großer
Teil der Rosafchcn Dramen soll in jener Zeit und noch früher
gespielt haben — von seinem Vorgesetzten mit einem Knuff
zurechtgerückt worden ist , so speien die roten Heldinnen gleich
Feuer und Flanune . Zuschauer , die niemals gedient haben

und besonders leichtgläubig veranlagt sind , bilden ^ sich ein,
hinter der ungeheuerlichen Behauptung der roten Führer !»
Rosalie von dem täglichen Stöhnen Geschundener könne viel¬
leicht ein Körnlein Wahrheit stecken . Wäre dem so wie
sollte dann die Tatsache zu erklären sein , daß die deutschen
Kriegervereinc Millionen alter Soldaten umfassen , d :e mit
Freude und Stolz ihrer Dienstzeit gedenken und die Erinn .--
rung daran mit Genugtuung pflegen ! Spielten sich wirklich
in den deutschen Kasernen „ tagaus , tage !» unzählige " Vor¬
gänge ab , die auch nur im geringsten den Schaucrdranien der
roten Rosa ähnlich wären , so «nützten die Millionen , die sich
in den Kriegervercine » zusanimenschließen , doch etlvas davon
wissen , erfahren , erduldet haben . Tann müßte wohl ganz
auogeschlossen sein , daß die Kriegervercine blühen und
wachsen.

Niemand hat bestritten , daß in de » Kaserne «« Mtßbaud-
lungc » Vorkommen , «vie anderwärts auch , wie in Faniilien
und Schulen , wie in Werkstätten und in Fabriken , «vie selbst
unter den sonst so zartfühlenden „ Genossen " . Aber diese
Mißhandlungen bilden nicht die Regel , sondern Ausnahmen,
und zwar werden die in den Kasernen von Jahr zu Jabr

seltener . Der preußische Kriegsininistcr , Genera ' leuliinnt
von Falkcnhayn , hat jüngst hierzu im Reichstage bedeutsame
Erklärungen abgegeben . Er dachte nicht daran , Soidateu-
quälcrcicn z«« bcfchö ««igen oder zu entschuldigen , sonder «« ver¬
sicherte : „ Sticht nur in iuci ««er Brust , sondern in derjenigen
citirä jeden , der in der Armee an irgendeiner ver -mtwort-
licben stelle steht , lebt der Abscheu gegen dies Vergehen,
und wir sind alle bemüht , diese Vergehen , soweit es in un¬
seren Kräften steht , cinzudämnicn, " Wenn in diesem Kampfe
noch kein voller Erfolg erzielt sei , sagte der preußische Kricgs-
minister weiter , so liege das daran , daß dabei nickt gegen
c >ue militärische Eigenschaft , sondcln gegen allgemeine
menschliche Fehler und Schwächen gekämpft werden müsse.
Exzellenz von Falkcnhayn erwähnte , daß im Jahre 1912
im Heere auf etwa 1600 Köpfe je eine Mißhandlung durch
Vorgesetzte oder Kameraden kamen , während die ent-
sprechende Zahl von Mißhandlungen außerhalb der Armee
doppelt so hoch ist.

Getreu seinem Willen , Soldatenmißhondl «>«igcn mit
rückhaltloser Entschiedenheit zu bckätupfen und einzudän «,
men , hat der preußische Kriegsininistcr die bei Beginn des
Prozesses gegen die „ Genossin " Luxeinburg nntgeteilten
Fälle vermeintlicher Mißhandlung , oie noch nicht verjährt
sind , unverzüglich den Kriegsgerichten zur Verhandlung
überwiesen . DaS hat zwar die Vertagring de ? Prr -zesfes znr
Folge , aber nur so kann die volle Wahrheit ermittelt und
solchen Zeugenaussagen , die nur ein einseitiges , die Tat¬
sache, « entstellendes Bild der wirklichen Vorgänge gebe » , vo «:
vornherein vorgcbcugt werden . Läge cs der Sozialdeino-
kratie nur an der Wahrheit , so müßte sie sich freuen , daß sie
dem Kriegsminister die ihm willkommene Gelegenheit ge-
boten hat , vermcintlick >e Fälle «» «gesühnt gebliebener Sol-
datenmißhandlungcn vor das zuständige Gericht zu bringen.
Aber für die Roten handelt es sich nicht darum , Mißständc
auszudeckcn , um sic nach Möglichkeit cinzuschränken , sondern
vielmehr darum , solche maßlos auszubauschcn und den
Schein zu erregen , als seien sie eine Folge des „ Militaris¬
mus " , nicht aber der «nenschlichen Unzulänglichkeit und 11««-
vollkommenheit , die sich nirgends und niemals völlig besei¬
tigen lassen wird.

ssagesnverlicht
Deiilfches Reich.

: : Echweinepreife » nd Fleifchprcife . In der „Landwirtsch.
Zeitschrift für Elsaß -Lothringen " nimmt der Landesinspektor
für Tierzucht Dr . Ctang Stellung zu dem Mißverhältnis zwi¬
schen den Preisen für Schweinefleisch und für Schlachttiere und
weist die Stadtverwaltung darauf hin , daß , wenn es ihnen
ernst ist , durch Schlachtung und Verlauf für eigene Rechnung
die Flkischpreisc niedriger zu gestalten , jetzt eine vorzllgliche
Eclegcuhcit besteht . Der Bürgermeister hat in einer Kommis
sionss ' tzung des Gcmcindeausfchusses darauf hingewiescn , daß
er sich Vorbehalte , der Frage der eigenen städtischen Cchlachtun
gen crucut wieder näher zu treten,

: . Das angebliche Zigarette , Monopol . Die Meldungen
über Vorbereitung einer Vorlage zur Einführung eines Reichs-
zigarctirumonopols , die durch die Zeitungen gehen , werde»
im Reichsschatzamtc als von interessierter Seite herrührend bc-
,zeichnet . Vorarbeiten Uber ein solches Monopol datieren schon
iniüdestcns l> Jahre zurück und sind seitdem fortlaufend ergänzt
worden . Es liegt aber kein Grund zu der Annahme vor , daß
sie seist zu einer Vorlage a » den Reichstag führen werden , da
ei » Bcdiirsuis dafür nicht zu ersehe «: ist . Sieben den Vorarbei¬
ten für ein Reichszigarettcninonopo ! sind im Reichsschagamt
noch Vorarbeiten für zahlreiche andere Finanzprojektc gcinachl
worden , ohne daß von der Absicht derartiger Vorlagen gespro¬
chen «verden kann,

: : Verurteilung eines Redaltcurs wegen Majeftätsbelei«
digung Die 5, Fcrienftraskammer des Landgerichts Berlin !
vcruririltc gestern den verantwortlichen Redakteur des „Vor¬
wärts " , Alfred Schulz , wegen Majestätsbcleidigung , begangen
in einem Artikel vo «n 8, Juni mit der Uebcrschrift „Kaiscrhoch
und Klagenlamps " zu 6 Wochen Gefängnis . Der Oberstaats¬
anwalt Ehrzesciiisli hatte 8 Monate Gefängnis beantrag«
Die Lcrhandlung fand wegen Gefährdung der öffentltchen
Ruhe und Ordnung unter Ausschluß der Ocssentiichkcit statt,
nur die Urteilsverkündung war öffentlich,

Oesterreich.
: : D,c Unicrsnchung zum Attentat in Serajcwo . Wie in

diplomatisch -. » Kreisen verlautet , ist die Untersuchung in de,
Scrasiwocr Attcntatsassarc unter B - leiligung serbischer Krcise
sowcit ledichen , daß sic eine genügende Unterlage für die not¬
wendigen Schritte bietet . Diese Sch,ritte diplomatischer Ratur
sollen am Sonntag oder Montag i » Belgrad erfolgen . Pein¬
liches Au 'schcn erregt cs in diplon » tischen Kreisen , daß man
in Belgrad dank eines ausgezeichneten Spionagedienstes über
die diplonllltifchcn Schritte , die in Wien beschlossen oder be¬
sprochen sind , an « nächsicn Tage unterrichtet ist,

: Spionage . Drei Offiziere des 5. husarenregiments , das
gcgciuvärtig an den Brigade - und Divisionsmanövern in Ko-
moriracs tcilnchmcn , sahen gestern abend im Aszerfelde drei
Svcone zwei Enotönder und einen Franzosen . Dieser hatte
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©fite 2Fruuenkleider an und trug eine ziemlich gute Skizze von der
Festung Komorn , ihren Kaserne » , Pulvermagazinen und
Außenwerlen bei sich. Sie war im Unterrock eingenäht . Die
beiden Engländer besahen mehrere Karten vom Festungsge¬
lände . Alie drei wurden verhaftet . Zn einem Brigadebefehl
wurde den Offizieren und Mannschaften für das Aufgreifen
weiterer der Spionage verdächtiger Personen Auszeichnungen
in Aussicht gestellt.

Rußland.

: : Die diplomatischen Verhandlungen in Franlreich . Ueber
die diploinatischen Unterhandlungen in Petersburg meldet
offiziös der „Petit Parificn " : Die diplomatischen Beihandlun¬
gen zwischen Poincarö und dem Zaren einerseits und Saffanoff
und Virnani andererseits haben ihren Fortgang genommen.
Aach Informationen aus bester Quelle erstrecken sich die Unter¬
handlungen des Zaren und des Präsidenten der französischen
Acpuilil hauptsächlich aus Mißverständnisse , die Rußland und
Schweden voneinander trennen . Schweden scheint zu befürch¬
te» , daß der nlächtige Nachbar einen Angriff plant und ver¬
stärkt demgemäß seine Armee in der Absicht , sich vor dieser Ge¬
fahr zu schützen . Poincarö soll auf das dringende Ersuchen des
Zaren es auf sich genommen haben , dem König Gustav von
Schweden bei feinem bevorstehenden Besuche klar zu machen,
laß Rußland niemanden bedrohe . In Petersburg rechnet man
ehr stark mit einer persönlichen Intervention des Präsidenten
poincarö . Die Unterhandlungen zwischen Saffanoff und Bi-
oiani drehen sich im wesentlichen um den augenblicklichen
Stand der Dalkanangekegenheiten . Der russische Minister des
lluewärtigen soll Biviani zu verstehen gegeben haben , daß er
■s bedaure , daß die Ttreikunruhen der Enthusiasmus des Emp-
nngs des Präsidenten in Petersburg manches zu wünschen üb-
ng ließ . Weiterhin meldet das Blatt , daß der Gegenbesuch des
Zaren unumstößlich feststeht . Jedoch ist das Datum noch nichtfestgesetzt.

: : Gärung im Lande . Während der Zar mit dem Präsiden¬
ten der französischen Republik Freundschaftsversicherungen aus¬
tauscht , geht es im Reiche wieder drunter und drüber . Zn
ollen Großstädte » und Zudustrieplötzen , di « sich i» den letzten
Zahrzehnlen auch in Rußland stark vermehrt haben , streikt die
Arbeiterfchast und dabei geht es recht munter zu . Läden wer¬
den geplündert , Straßenwagen in Brand gesteckt , Schienen
ausgeriffen und Eisenbahnzüge ausgehalten . Stellenweise ist
aller Verkehr lamgelegt . Die Polizei und die Truppen greifen
zwar sofort ein , sie kommen jedoch meist erst dann an , wenn die
Arbeit getan ist . Wenn sich der Präsident Poincarö davon
überzeuge » will , wie saul es in dem Rieseureich aussieht , so
hat er eben wieder die beste Gelegenheit dazu

Frankreich.

i : Ein Erlaß an französisch « Offizier «. Die Pariser Blätter
veröffentlichen jolgend « Information aus Verdun ' Zufolge
der bedeuleuden Anzahl verdächtiger Deutscher beiderlei Ge-
ühicchts , die als Lehrer , Lehrerinnen , Handelsangestellte und
Gouvernanten in den Diensten der Offizier « der Garnison
stehen , h>rt der Militchrgouverneur von Beidun folgenden Ta¬
gesbefehl erlaffen : Diejenige » Offiziere , in deren Diensten
Personen fremder Nationalität stehen , sind verpslichtet , dafür
zu sorge » , daß diese im Besitze ordnungsmäßiger und rechtsgül¬
tige : Papiere sind . Den Offizieren der Garnison ist die größte
Vorsicht in der Wahl ihrer Angestellten zu empfehlen . In die-
er Beziehung tragen die Offiziere eine groß « Berantwortlich-
!eit . Sie sind angewiesen , dieselben scharf zu überwachen,
ihnen teinerlei militärische Dokuniente zugänglich zu machen
oder sich in dienstlichen Angelegenheiten mit ihnen zu unter¬halten.

England

: . Tie Ulster - Konserenz . Narp Schluß der gestrigen tzome-
rule -Kor >sereuz fanden sehr lebhafte Verhandlungen zwischen
deu Parteijuhrern statt . Auch das Kabinett hielt eine Sitzung
ab . Tie Führer der Opposition traten gestern abend nochmals
I» einer Beratung zusainmen . lieber die Vorgänge in der gest¬
rigen Konferenz ist nichts an die Oejjentlichleit gedrungen,
aber im Vorsaal des Unterhauses war man der Meinung , daß
bestimmte Ergebniffe erzielt seien und daß die heutige Sitzung
entscheidend sei . Bemerkenswert ist der Umstand , daß Redmond
und Dillor beim Vorübergehen vor der Kaserne der irischen
Garden in der Nähe des Buckiiyjhampalastes von diesen mit
einem lauten Cheers begrüßt wurden.

Norwegen.

: : Strasienbahnerstreik i» Christin » , « . Tor Ausständ
der Straßenbahner hat gestern abend z» ernste » Unruhen in
der Stadt gesührt . Der Verkehr beschränkt sich n » r auf eine
Ikcinc Anzahl von Wagen , die von Ingenieuren und jungen
Studenten als Wagenführer bedient werden ; junge Damen
fungieren als Billettenre . (Gestern abend versammelte sich
eine große Menscheninengc an verschiedenen Haltestellen . Die
Demonstranten iiberschütleien die Wagen mit einem Regen
von Steinen , zerschlugen die großen Spiegelfenster nnd
twügelten einige Wagenführer und Billettenre durch . Die
Fahrgäste flüchteten erschreckend . Tie Polizeibeamten gingen
gegen die Demonstranten energisch vor , »nd es gelang schließ¬
lich , die Menge zu zerstreuen . Zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen . Man befürchtet neue Unruhen für heute
abend . Ter Vorsitzende des MnnizipalrntS bemüht sich jetzt,
neue Verhandlungen zwischen den Stressenden hcrbeizu-führen.

Albanien.

? : Zur Lage . Die Vertreter der Großmächte erklärten

Dih bereit , wenn sie sich auch nicht zu den Aufständischen nach
Eckiiak begeben würden , doch die Wünsche der Aufständischen
»nzuhöron . Es wurde diesen anheinigestellt , ihre Wünsche
schriftlich mitzutcilen . De, ' albanische Gesandte in Wien
Sureya Boy eilt zur Einholung neuer Instruktionen auf der
Rückreise in Wien , wo er einige Stunde verweilen will.
Aus bester rumänischer Duelle verlautet , daß die Entsendung
einer rumänischen Jnvasionstrnppe von 5000 Mann wahr¬
scheinlich sei.

: : Besser - Stimmung iu Durazzo . Nach einem Privat-
telearamm der „ Frankfurter Zeitung " , lind am D » ustaa
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etwa dreihundert Rumänen e i ngetro ffen , Die Stärke tat
Frciwilligenkorps beträgt rund 500 Mann . Der National ! ,
tat nach ist die Truppe folgendermaßen zusammengesetzt:
Deutsche Teilnehmer : 7 Offiziere und 50 Soldaten , Oester-
reicher : 5 Offiziere und 60 Mann , Rumänen : 6 Offiziere und
350 Mann . Außerdem 20 andere Mannschaften . Diese
Truppe ist ausgebildel und gut bewaffnet . Die Stärke der
Artillerie beträgt jetzt fünf Batterien zu je vier Geschützen.
Nachdem die Regierungstruppen eine derartige Verstärkung
erfahren habe » , erwartet man vom Fürsten den Befehl zuni
Vorstoß . Den Truppen wurde gestern der Sold ausbezahlt.
Außerdeni ist noch etiva eine halbe Million in den Staats¬
kassen vorrätig und drei Millionen sind der Regierung zuge¬
sagt worden , vermutlich von Rumänien . Die einheitliche
Uniformierung ist zum Teil durchgeführt worden . — p

Bulgarien . H ».
: rUcberschweru m uug . In den letzten Tagen gingen über

verschiedene Gegenden Wolkenbrüche nieder und verursachten
namentlich in Jambol , Lom , Rosgrad und Eski -Djuinosa
große Ueberschwemmungen . Bisher wurden mehr als 100
Leichen aus den Fluten gezogen , doch soll die Zahl der Opfer
weit größer fern . Der Schade » ist beträchtlich und wird auf
etwa 10 Millionen geschätzt . Zur Unterstützung der von der
Katastrophe Betroffenen ist eine Hilsaktion eingcleitet Wor¬ten.

Parleinachrrchten.
Nationalliberale Kandidatur für Heidelberg .Eberbach.

Für die nn 12 . badischen Rcichstagswahlkreife Heidelberg-
Eberbach notwendig gewordene Reichstagsersatzwahl werden
die Nationalliberalen den Karlsruher Landgerichtsdirektor
vr . Obkircher aufftellcn . Dazu schreibt das Hauptorgan
der Nationalliberalen Partei , die „ Badische Landeszeitung ' :
Ob Landgerichtsdirektor I >r . Obkircher , falls er zu einem
Anerbieten der Kandidatur kommen sollte , bereit » nd in der

Lage wäre , die Kandidatur anzunehmen , dürfte sich kaum
jetzt schon mit Sicherheit beantworten kaffen.

Aus unserer Bewegung.
Bauernvereinsfest Küdeshrim (Oberh .)

Am Sonntag , den 26 . Juli , nachmittags 3 Uhr , feiert
der Bauern -Bercin Büdesheim (Oberhessen ) den ti ^

25. Gcknklsg kr LermsgMW
im Saale „Zum Reichsadler"  von Herrn FriedrichAugust Winter.

vr . B ö ck e l hat sein Erscheinen zugesagt.

Ansprachen werden halten die Herren Hirsche ! .
Friedberg , H e n s e l - Dortelweil u . a.

Gesang - und Musikvorträge sowie Tanzbelustigung wer¬
den für Abwechslrmg sorgen.

Zu dieser Veranstaltung werden alle Freunde und An¬
hänger der guten Bauernsache seruudlichst eingcladen vom

Vorstand des sestgebcndc » Vereins.

Aus der Heimat.
* Friedberg , 23 . Juli . Die Eisenbahnpaketaiweffen für

die Auslieferung von Eisenbahn -Expreßgut ( rotgerinderte
weiße Paketadresse ) und Eifenbahnpakelcn ( blaue Paket¬
adresse ) sind nach einem Bcsckffuß der deutschen Eiienbahn-
verwaltnngen geändert worden . In den neuen Paketadreffen
ist der Absender nicht nur auf denr Abschnitt , der dem
Empfänger mit der Sendung ausgehäudigt Wied , einzn-
tragen , sondern auch in der Paketadreffe selbst in einer hier¬
für besonders vorgesehenen Spalte . Tie Absicht der Ae » dc-
rung ist . auch nach Aushändigung der Sendung ohne
störende Rückfrage beim Empfänger schnell den Absender aus
der Paketadresse ermitteln zu können und sc etwa notwendig
werdende Nachforschungen zu vereinfachen . Die alten For¬
mulare dürfen bis zum 1 . März 1915 weiter verwendet wer¬
den . Es empfiehlt sich aber , auch in diese alten Formulare
schon jetzt die Adresse des Absenders in der Spalt : „ Er¬
klärungen " einznsetzen , was auch durch Firmenstempel ge¬schehen kann.

* Friedberg , 23 . Juli . Der Spielplan des Central-
Theaters für die Zeit vom 23 . bis 26 . Juli setzt sich zu¬
sammen wie folgt : „Journal 263 b " ; „ Juni schießt einen
Bock ", Komödie ; „Bubi und die schwarze Hand " , Humoreske;
„Im Dienst " , Drama ; „ Reingcfallen " , Lustspiel ; „ Dcch die
Elemente Haffen " , Komödie ; „Die Statue " , Tragödie eines
Jri -en " , Drama in 3 Akten ; „Nunek in tausend Aengsten " ,Humoreske.

* Bad Naiihcim . 23 . Juli . Eine für Sammler von
Antograplen bcdentsanie Versteigerung wird ans dem Bazar
zu in Bosten des Roten Kreuzes  ani 25 . und 26.
Juli stattfindcn . Eine Reihe berühmter Zeitgenoffe » hat in
der dankenswertesten Weise Antograinmc von sich eingesanl -t,
scdaß dem Sammler günstige Gelegenheit geboten ist , wert¬
volle Stücke zu erwerben . Unter anderen werden Auto¬
gramme zur Versteigerung kommen von Graf Zeppelin,
Hanns von Zobcltitz , HanSjacob , Rudolf Vresber , Rudolf
Herzog , Jda Boy -Ed , Ernst Zahn , Johannes Trojan , Gustav
Frcnsscn . Josef Lai,ff usw.

* Bad -Nauheim , 23 . Juli . Am Montag besichtigten 20
ruffische Aerzte und Aerztinnen , die unter Führung von E.
Mnrawkin -Berlin eine Reihe von deutschen nnd österreichi¬
schen Bädern studienhalber besuchten , das hiesige Bad . Die
Gäste wurden von Geh . Banrat I >r . Ese , nnd Rcgiermigs-
baumcister Lorenz an der Bahn empfangen nnd nach einer
kurzen Erläuterung durch sämtliche Betriebe geführt , lim
9,12 Uhr abends verließen sie wieder die Stadt.

* Ober Rosbach , 23 . Juli . Wiederum ist einer unserer
Kämvker für Deutschlands Einheit : nr aroßen Armce ab-

berufen worden . "In Marbach  ist der Kriegsveteran von
1866 und 1870/71 , Philipp Feuerbach  am letzten Sams-
tag verschieden und am Montag beerdigt worden . Der
Veteranen - und Militärvcrein Ober -Rosbach hatte den alten
Mitstreiter , der von hier gebürtig ist , zu seiner Fahnenweihe
als Ehrengast eingeladen , leider aber traf er weder selbst
noch sonst eine Antwort ein . Nu » erst erfährt man . Laß der
alte Kriegsveteran bereits ans Sterbebett über die hiesige
Festlichkeit gefesselt war , sonst wäre er unbedingt erschieiwn.
Feuerbach war auch mit dem eisernen Kreuze ausgezeichnet
worden , indem er im Feldzüge 1870 seinen Haupiniann , der
verwundet liegen blieb , aus der Fcuerlin « : heraushcltc und
auf den Verbandsplatz brachte . Wäre dcni hiesigen Vetera¬
nen - und Militär -Verein irgend eine Mitteilung von dem
Hinscheiden des verstorbenen Kameraden zugegaiigeii , so
wäre auch seitens des Vereins deni alten Veteranen die letzte
Ehre erwiesen worden . So wollen wir wenigstens sein An¬
denken in Ehren halten und dieses auch übertragen ans die
übrigen Kämpfer aus der großen Zeit , die wir noch in un-
serer Mitte haben . Aus dem Feldzüge 1866 smd fetzt im
hiesigen Orte nur noch zwei Mitkämpfer vorhanden , näiulich
unser unverwüstlicher Haudegen Heinrich Suffner , mit seinen
75 Jahren noch ein Jüngling bei ' fröhlich » Gelagen und
Johannes Loos . Vom Feldzuge 1870 (71 haben wir noch 8
Veteranen aufzuweisen . Mögen dieselben alle ihren Ange¬
hörigen und dem Verein noch recht lange und gesund er-
halten bleiben . — Ueber die Beerdigung des verstorbenen
Veteranen finden wir in der „ Butzbach - r Zeitung " folgen¬
den Bericht : „ M c>ibach , 20 . Juli . In unsere kleine ab¬
gelegne Waldgemeinde ivar heute Trauer eingekehrt . Galt
es doch einen hochverdienten Bürger unseres OrtÄ , den
Veteranen Ph . Feuerbach zur letzten Ruhestätte zu geleiten.
Feuerbach hatte den Feldzug 1866 in der hessischen Division,
den französischen Krieg im 81 . preußiichen Infanterie -Regi¬
ment mitgemacht , und war für seine Tapferkeit mir dein
eisernen Kreuz ausgezeichnet worden . In seiner Lcbens-
strllung und nach seinen Verhältnissen ein einfacher , schlich¬
ter Arbeitsman » , hat er doch allezeit treu zur Fahne von
Kaiser und Reich gehalten und seine 7 Kinder in Gottesfurcht
und Vaterlandsliebe zu tüchtigen deutschen Männern und
Frauen herangezogen . Kein Wunder , daß deshalb oer dortige
junge Kriegerverein , der zum ersten Male einen Kameraden
zur letzten Ruhestätte geleitete , dies in voller Stärke und
unter Gewährung aller militärischen Ehren , die denr edlen
Manne gebührten , vollzog . Herr Pfarrer Herdt von Butz¬
bach hielt eine gehaltvolle , von patriotischein deutschen Geist
getragene Grabrede , und ihm schloß sich mit warmen Worten
dankbarer Anerkennung für den Verstorbenen und der Mah¬
nung an die überlebenden Kameraden , der Vorsitzende des
Kriegerbezirksverbandes Herr Medizinalrat vr . Vogt a » ,
indem er namens der Hassia einen Kranz widmete . Auch der
Verein Maibach ließ durch seinen Vorsitzenden , Herrn Bür-
gcrmeister Möckel , einen Kranz niederlegcn . Tie drei Ehren¬
salven hallten an den umliegenden Wäldern und Bergen
wieder , dek letzte Mitstreiter aus großer Zeit in der Gc-
meinde , die vollzählig das Grab umstand , war zur ewigen
Rübe gebettet . " — Er ruhe in Friedens

* Nieder Rosbach v . b . H ., 23 . Juli , lieb ertragen wurde
am 17 . Juli d . I . dein Lehrer August Becker zu Wohnfeld,
Kreis Schotten , eine Lehrerstelle an der hiesigen Volks-schule.

* Ulrichstein , 23 . Juli . Die hiesige Spar - ui -d Dar-
lehnskasse verlor nach endgiltigen Feststellungen durch den
Konkurs der landwirtschaftlichen Genoisenichaftshank zu
Darmstadt 72 000 Zur Deckung des Verlustes wurden
jedem Genossenschaftler ein Fünftel des einbcwhlten Kapitals
abgezogen , ferner wird in diesem Jahre keine Dividende ver-
teilt . Um ähnlichen Verlusten in Zukunft vorzubcngen , be-
schloß die Hauptversammlung die Spar - und Darlekmskasse
in eine Gesellschaft mit besckwänkter Haftung umziiwandeln.

* Hiükirchen ( Kreis Büdingen )' , 23 . Jul, . An der
Doppelsahnenweihe des Kriegervereins und des Gcsangver-
eins nahmen 47 Krieger - und Gesangvereine aus der hessi¬
schen nnd preußischen Nachbarschaft teil . Vormittags war
Festgottesdienst , Pfarrer Döll hielt die Festprcdigt . Mittags
traf auch der Standcsherc Fürst von Jsenburg -Birstein mit
Familie auf dem Festplatze ein . Lehrer Gönner begrüßte die
Festgästc namens der beiden Vereine , Pfarrer Döll sprach
über die innige Verbindung von Krieger - und Gcsangver-
einen . Der Fürst von Jsenburg -Birstein brachte « in Hoch
auf die sestgcbenden Vereine aus . Im Aufträge des Hissio-
bezirks Büdingen sprach Bezirksvorsihender Professor Ile.
Krämer -Büdingen über die Aufgaben der nationalen Der-
eine . Das Fest war sehr stark besucht , todaß Wohl 3G0 - 4000
Menschen auf dem Festplatze versammelt waren . Der Fürst
von Jsenburg -Birstein hatte jedem festgebenden Verein 50

zur Fahne gestiftet.

* Ober Seemen , 23 . Juli . Das achtjährig « Söhnchen
des Landwirts Johannes Hofmann von hier ging in der
Absicht , sich auf das Nieder -Seemer Fest zu bcgeöen , obne
Begleitung vom Hanse fort und ist noch nicht zurückgekchrt.

* Frankfurt a . M -, 23 .J „ Ii . In , Ojthafenqebiet wird
in aller Kürze ein Arbeitermnenheim errichtet . Es wird
das erste Deutschlands sein , das » ach inobecnen hygienischen
und technischen Grimdsätzen gebaut wird . Das Helm erhält
50 Betten und 100 Anfenthaltsräume . Die Kosten des als
Erbbaiihans ausgeführten Gebäudes betragen 113 000
Hiervon übernimmt die Stadt nenn Zehntel als Hypothek.

* Frankfurt a . M ., 23 . Juli . F,n Zologischcn Garte»
ist vor einigen Tagen ein besonders frohes Ereignis ei » ge¬
treten : Herr und Frau Mantelpavian zeigen die glücklickre
Geburt eine ? gesunden Sprößlings an . Diese » Ereignis ikt
»m so erfreulicher , als sich die Assen in Gekangenschaft ziem¬

lich selten fortpflanzen . Die reichhaltige Sarm ^ mrg des
Agnariiinis und der Reniikionhäiiler kind durch eine L7gße
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Anzahl zum Teil seltener Tiere vermehrt worden . Die Mit-
ielmeerfaima wird durch schöne Seerosen , herrlich gefärbte
Seesterne und Fische repräsentiert . Im alten Reptilienhaus
iaben Klapperschlangen , Teppichschlangen , eine Assala-
ichlange , Schiffer - und Königsschlange Unterkunft gefunden,
ferner Ketennattern , Peitschenschlangen und andere.

* Frankfurt a. M -, 23 . Juli . Die Städtische Sparkasse
erzielte im Geschäftsjahre 1913 '1914 bei einer Einnahme und
Ausgabe von 40 027 161 M einen Jahrcärcingewinn von
135 441 JL  Die Höhe der gemachte» Spareinlagen betrug
21595263 Jl,  die der zurückgezahlten Spareinlagen
21198976 Tie Bilanz am 31. März 1911 schließt in
Aktiven und Passiven mit 36 613 313 Jl  ab.

* Frankfurt n. M ., 23 . Juli . Nach nahezu zweimonat¬
licher Pause wurde gestern früh die Schisfehri auf dem Main
von Kastei bis Höchst eröffnet . Durch diese lange Sperre,
die sonst in die Wintermonate fiel , ist der Mainschiffahrt
bedeutender Schaden zugesügt worden . Mehr als 100 Fahr¬
zeuge warteten seit Mitte Juli an der Mainmündung auf
die Eröffnung der Schiffahrt , muhten aber wegen der n -cht
rcchtzeitigen Fertigstellung der Schleusen still liegen . Der
dadurch entstandene Schaden an Löhnen , Stelen und auch
an Mehrfrachten geht in die Taufende . Nach Berechnungen
log in den Kähnen ein Kapital von mehr als fünf Millionen
Mark brach. In Frankffirt stehen seit Monaten 70 städtische
und 25 Privatkräne still , und zahlreiche Arbeiter sind brot¬
los . Die einfachsten Interessen des Handel ?, der Reedereien,
der am Fluh belegenen Ortschaften und der Arbeiter haben
durch die lange Lahmlegung der Schissahrt während der
Hauptfahrzeit nicht wieder gut zu machende Schäden er¬
litten.

An ? dem Kreise Hanau
* Hanau , 23. Juli . Am Montag mittag hat sich im

Gemeindewalde zu Wachenbuchen der ledige 28 Jahre alte
Kaufmann Stroh aus Hanau , der in einer Diamantschleiferei
beschäftigt war , aus unbekannten Gründen erschossen.

Hessru -Rasfau.
* Seulberg , 23. Juli . Das 9. Eauturnfest des Flld-

bcrggaucS findet am 25 . bi ? 27 . Juli hier statt . Die Dor-
bcreitnngen unter Leitung der verschiedenen Ausschüsse sind
nahezu beendet und unter MitN ' irkung >uü> Teilnahme fast
der gesamten Einwohnerschaft Seulbergs rüstet sich alle ? um
die Turner des Feldberggaues im Orte würdig zu enipfan-
gen . Das Fest wird am Samstag durch einen Fackeluzg
sämtlicher Ortsvereine Seulbergs und der bereits ringe-
trosfenen Turner eröffnet und hierauf folgt auf dem Fest¬
platz am Seulberger Schiehplah der Kommers . Hierzu und
für den ganzen Verlauf des Festes hat der Turnverein ein
schönes Festbuch herausgegeben , das allen Festbesnchern zu
empfehlen ist. Sonntag früh »in 7 Uhr beginnt das Wett-
turnen , zu dem 250 Turner angemeldet sind. Mittags an
dem Festzuge werden ficfi über 40 Vereine beteiligen . Von
3 Uhr mittags finden die allgemeinen Freiübungen nebst
Mettnrnen und Spielen der Dereinsriegen statt . Montag
findet mittags ein Festzng der rOtsvereine und Schulkinder
statt und hieraus folgen auf dem Festplatze große Volks-
und Jugendspiele.

* Bad Homburg v. d. H., 23 . Juli . Einer Frankfurter
Dame , die gegeirwärtig in einer Pension der Kisseleffstrahe
zur Kur weilt , wnrden gestern nachmittag ans ihrem Wohn¬
zimmer Brillanten und Schmncksachen im Werte von etwa
10 000 Jt gestohlen . Unter den Sachen befand sich u. a. ein
Ring im Werte von 2000 M  und ein Ohrgehänge im Werte
von 3500 Jl. Ein sehr kostbarer Schmuck, der neben den ge¬
stohlenen Gegenständen lag , wurde von dem Diebe ganz auf¬
fälligerweise unberührt gelassen . Die Polizei verfolgt be¬
reits eine besfimmte , offenbar nach Frankffirt führende Spur.

* Bad Homburg v. d. H., 23. Juli . Im nahen Dorn-
holzhausen stieß ein Motorrad mit einem Automobil zusam¬
men . Der Motorfahrer wiirde zu Boden geschlendert nnd
erlitt am Kinn erhebliche Derletznngen.

* Nirtzerhöchstadt a . T ., 23. Juli . Am Samstag fand
hier die Wahl eines neuen Bürgerineisters statt . Da sich
zwei Parteien scharf gegenüberstanden , kam eS auf jede
Stimme an . Eine Partei übte nun folgenden Trick : Sie
schicktezu einem Wähler der Gegenpartei zwei Vertrauens¬
leute , die ihm (dem Wähler ) einen Acker abkaufen mußten.
Der Kauf kam zustande . Und just zur Wahlstunde wurde der
Verkäufer bewogen , mit einem Automobil zur gerichtlichen
Feststellung des Kaufes »ach Königstein zu fahren . Wie
von ungefähr erlitt aber das Automobil unterwegs eine
Panne . Alle Versuche , den Wagen statt zu machen, waren
erfolglos . Jetzt ging dem Dauern ein Licht auf . Er merftc,
daß man ihn absichtlich seiner Wahlpflicht entziehen wollte.
Aber er ließ sich nicht einschüchtern . Nasch zog er Rock und
Kragen aus und lies spornstreichs zurück nach hier . Er kam
gerade noch recht, um „seinen " Kandidaten wählen zu
können.

Starkenburg.
* Darmstadt . 23. Juli . Durch die Darmstädler

Nahrungsmittelkontrolle wurden im Monat Juni 2965
Milchrevisionen vorgenommen . Acht Proben wurden teils
wegen geringen Feltgehaltes , teil ? wegen starkem Wasser¬
zusatz beanstandet und dem chemischen Untcrsnchungsamt
übergeöbn . Auch wurden verschiedene Stallproben ent¬
nommen . Im ganzen wurden 28 Liter gewässerte Milch dem
Verkehr entzogen.

* Darmstadt , 23 . Fnli . Die Landwirtschaftskammer für
8vs Grobherzogtum Hessen veranstaltet Anfang Septenrber
»ine landwirtschaftliche Studienreise zur Besichtigung süd¬
deutscher Deinbaugebiete . Dir Reise wird sich auf di»
Dauer einer Woche erstrecken. Ani ersten Reisetage wird
die Pfalz , am zweiten ein badisches Weinbaugebiet betucht.
Dev dritte Tag ist zmn Bewürbe der staatlichen Weinbanan-
><agen in Laauenero und des Gebietes um Metz vorarteben.

Ae « « D»« »er »t«», otn     21. Uati 1914

Es handelt sich hierbei u. a . uni die Besichtigung von Wein¬
bergen . die mit Hilfe Amerikaner Reben rekonstruiert sind.
An den folgenden Tagen wird dem Weintauinstitut in Eol-
mar und dem Weüibaugebiet in der Nähe Colmars ein Be¬
such abgcstattet - Den Schluß der Reise macht die Besichtigung
des Weinbaugebietes in der Umgegend von Twann und
auch deswegen , weil die Höchstzahl der Teilnehmer eine Bc-
weitere Auskunft zu erteilen , zweckmäßig und zwar besonders
schränkte sein muß.

* Darmstadt , 23. Juli . Herzog und Herzogin Johann
Albrecht zu Mecklenburg trafen am Samstag zu Besuch nai
Neuenburg in der Schweiz . Die Reise wird eine zahlreiche
Beteiligung finden und ist daher baldigste Anmeldung bei
der Landwirtschastskammcr in Darmstadt , die auch bereit ist-
Eroßherzoglichen Hofe hier ein , nahmen im Jagdschloß
Wolfsgartcn Wohmmg und besuchten gemeinsam mit den
Großherzoglichcn Herrschaften wiederholt sowohl die Aus¬
stellung der Künstler -Kolonie , wie auch die Jahrhundert-
Ausstellung im Residenzschloß . Die Herrschaften sind gestern
ftüh halb sieben Uhr wieder nach Schwerin zurückgereist.

* Darmstadt , 23 . Juli . Die hiesigen Sommer -Flug-
zeug -Wcrke , welche auf dein Besitz des einen Teilhabers des
Architekten Müller an dem Karlshof im Laufe des letzten
Jahres errichtet wnrden , haben nunmehr , wie sie ihren
Gläubigern mitteilen lassen, ihre Zahlungen eingestellt , da
sie nicht mehr in der Lage sind, ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen . Der von ihnen gebaute Flugapparat hat ke-
kanntlich nach verschiedenen gerade nicht schlechten Flugver-
suchen bei der diesjährigen Prinz -Heinrichsahrt versagt und
konnte nicht starten . Da keine verwendbaren Aktiven vor¬
handen sind, werden die Gläubiger nichts erhalten , da nicht
einmal zur Eröffnung des Konkurses die Mittel ansreichen.

* Bürstadt , 23. Juli . In einem Ziegclteiche bei Bür¬
stadt ist gestern der bei den Vereinigten Ziegelwerken seit
einiger Zeit beschäftigt gewesene 28jährige Arbeiter I . I.
Rauwle ertrunken . Er wollte baden und verschwand beim
Eintreten in das Wasser sofort vor den Augen seiner Kolle¬
gen in der Tiefe . In der letzten Zeit sind in demselben
Wasser schon zwei ähnliche Todesfälle vorgekommen.

Ans aller jUJev.,
Entsetzliches Verbrechen . Ein entsetzliches Verbreche » ist

gestern in dem Hause Warthestraße 13 in Reu -Kölln verübt
worden . Der 26 Jahre alte Hutmacher Paul Beständig hat
am Sonntag ein in demselben Hause wohnendes dreijähriges
Mädchen Margarete Rapp -Sprenger in seine Wohnung ge¬
lockt nnd an ihm einen Lustmord verübt . Die Leiche des
Kindes hat der Mörder in einen Sack gesteckt und in der
Nacht zum Montag im Garten vergraben . Der Unmensch
ist gestern nachmittag verhaftet und die Leiche ausgegraben
tvorden . Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
hielt Haus und Straße belagert und versuchte , den Mörder
zu lynchen.

Fuhrwerk und Insassen in einen See gefallen . Die Ge¬
schwister Doebler aus der Essenhagener Mühle in der Ucker¬
mark fuhren gestern mit einem Fuhrwerke noch Ringswalde.
Unterwegs wollte man im Teniner See die Pferde kühlen.
Dabei schule das eine Pferd . Der Wagen schlug um und
sämtliche drei Personen stürzten ins Wasser . Die beiden l8
und 20 Jahre alten Schwestern und das Pferd ertranken.
Der 15jährige Bruder , der das Fuhrwerk gelenkt hatte , konnte
sich durch Schwimmen retten.

Sturmvcrhccrungru in Südrußland . Der Orkan in
Südrußland hat kolossale Berwllnstungen ongerichtet . An
den Eisenbahnlinien wurden Telcgrophenpsosten nicdergc-
brachen und Signale zerstört und infolgedessen kam es
zwischen den Zügen zu Zusammenstößen , wobei zahlreiche
Fahrgäste verletzt wurden . Von heftigen Windstößen wur¬
den Waggons von den Stationen auf dem Gleis sortgetrie-
bcn , die dann den Zügen den Weg sperrten . Der Telegraph
konnte nur noch auf einigen kurzen Strecken benutzt werden.
Der gesamte Verkehr war 24 Stunden lang behindert.

Tödlicher Fallschirmabsturz . Während der zur Feier
des belgischen Unabhängigkeitsfestes aus dem Flugselde vom
Stöckel bei Brüssel veranstalteten Flugvorführnnge » zeigte
eine junge Fliegerin , Frau Cajat de Easiella , einen Absturz
vom Acroplan mit einem Fallschirm . Am Sonntag ging die
Dorfichrnng glatt von statten . Der mit zwei Lustkammcrn
versehene Schirm öffnete sich automatisch und die junge
Frau kam sanft zu Boden . Am Moniag abend gegen sechs
Uhr stieg sie mit dem französischen Aviatiker Chonet auf,
und als sie sich in einer Höhr von etwa 600 Metern sich her-
abfallcn ließ , öffnete sich der Fallschirm nur zur Hälfte , » nd
sich übcrschlagend , stürzte die unglückliche Frau ab . Das
prächtige Wetter hatte ein « ungeheure Menschenmenge nach
dem Flugplätze gelockt. Sie brach in einen tausendstimmigen
Schreckensschrci aus , als die Fliegerin nicdersauste . Der
Konstrukteur des Fallschirmer warf sich verzweifelt über die
Leiche.

Unwetter in Bayern . Ueber ganz Ober -Bayern gingen
am Montag nachmittag schwere Gewitter nieder . Große
Verheerungen wurden in den schnittreifen Feldern angerich¬
tet . In Dietendorff bei Schönsee schlug der Blitz in ein
Hans und zündete . Das Feuer konnte sich in dem ausgc-
trockneten Hol , schnell auSbreiten , und ehe noch die Feuerwehr
zur Stelle war . sprangen die Flammen auf die auliezeuden
Gehöfte über . Die Löscharbeiten hatten infolge des heftigen
Windes geringen Erfolg . Mehr als 30 Anwesen sind nie-
dergebrannt.

Folgen der Dürre . Die seit vielen Wochen im Weichsel-
gcbiet herrschende Dürre in Verbindung mit einer geradezu
tropischen Hitze in den letzten zwei Wochen beginnt direkt
verhängnisvoll zu werden . Selbst in den Rächten geht die
Temperatur nur auf 20  Grad herunter «Horten - iifl*» 1

fruchte , sogar die großen Bäume sterben infolge Fcuclüig-
kcitsmangels ab . Die Viehweiden in der Weichselniedcruug
sind völlig verdorrt . Großer Futtermangel ist unausbleib-
sich. Die Brunnen sind an vielen Stellen versiegt.

^Tragischer Tod einer Künstlerin . Die bekannte Beüssc-
ler Schauspielerin Manetje Simonet machte mit zwei Freun¬
den aus der Brüsseler Bankwelt eine Spazierfahrt im Auto¬
mobil . An der Chaussee , nahe bei Lonvain , wollte der Besitzer
dcs Wagens , der seinem Chausfeiir die Führung d»s Wagens
abgenonrmcn hatte , einem Karren ausweichcii . Er fuhr da-
bei ein anderes Fuhrwerk an . Da ? Automobil übcrfchlug
sich und stürzte in einen Graben . Sämtliche vier Insassen
wurden heransgeschleudert . Die Künstlerin erlitt einen
Schädelbrnch . dem sie nach einer halben Stnnde erlag . Beide
Herren wurden ebenfalls bedenklich am Kcp 'e verletzt . Der
Ebausfeur blieb unversehrt . Die Sch aisoielerin Manejete
Simonet war in Brttsiel eine sehr bekannte Persönlichkeit.

Verurteilung eines betrügerischen Bankangestellten.
Vor der Strafkammer in Dortmund hatte sich gestern der
nach Unterschlagung von 37 000 Jl flüchtig gewordene Ange¬
stellte der Rhcinisch -Wesffälischen Diskonto -Gesellschaft,
Hcrrmann , zu verantworten . Herrmann wurde bekanntlich
kurze Zeit nach der Veruntreuung in Mannheim verhaftet,
wo er sich Zechprellereien hatte zu schulden koinnien lassen.
Dag Gericht verurteilte den Angeklagten mit Rücksichr auf
seine bisherige Unbescholtenheit zu einer Gesamtstrafe von 18
Monaten Gefängnis.

Wie man 10 000 Jl  klein kriegt . Var einigen Wochen
brannte der 17jährige Laufbursche Strehlau einer Firma
in Königsberg i. P . mit einem Betrage von mehr als l00 <s0

durch, „ nd alle Nachforschungen der Polizei „ach ihm
waren vergeblick), bis er sich dieser Tage der Polizei selbst
stellte. Er wurde sofort in Hast gcnomnicn und durchs:.chc,
aber von der ganzen veruntreuten Summe fand nian nur
noch 1,39 Jl  bei ihm . Und nun erfuhr inan auch, wo das
vielversprechende Bürschchen die ganze Zeit Über gewesen
tvar nnd wie er die 10 090 Jl  durchgebracht hatte . Er fuhr
zunächst per Automobil von Königsberg nach Brannsborg.
Von dort benutzte er die Eisenbahn und fuhr nach Danzig , wo
er sich als Reisender Fritz Meißner in einem Hotel einlogiertk
nnd drei Tage lang herrlich und in Freuden lebte . Als ei
dann merkte , daß seine Bekanntschaften wegen des vielen
Geldes mißtrauisch wurden , fuhr er nach Berlin „ nd von
dort nach Bremen , um nach Anierika zu dampfen . Da ei
aber keine genügenden Austveispapiere besaß, konnte er
keine Schiffskarte bekommen und so scheiterte hier wie ' auch
in Hamburg , wohin er sich nun begab , sein Pia », nach Ame¬
rika zu entwischen . Er begab sich deshalb wieder nach Berlin
zurück und blieb dort neun Tage , in welcher Zeit er dort
ein ausschweifendes Leben führte . In lustiger Gesellschaft
in der es auch an „Domen " nicht mangelte , hielt er Abend
für Abend Sektgelage ab , bei denen er durchschnittlich 250 J
bis 800 W  ausgab . Seinen toeiblichen Bekanntschaften
schenkte er Juwelen , seidene Kleider und auch Bargeld . Auch
Automobilsahrten kosteten mehrere hundert Mark . Als ein
„vollendeter Weltmann " mußte er sich natürlich auch am
Spieltische beteiligen und verlor so an einem einzigen Abend
1200 Jl.  Als er gerade noch so viel besaß , um nach Königs¬
berg z» fahren , trat er die Rückreise an und suchte, nachdem
er sich mehrere Tage obdachlos herumgetricben hatte , seine
Mutter auf , der er seine Verfehlungen eingestand . Diese
bewog ihn schließlich, sich der Kriminalpolizei zu stellen.
— Es erscheint bei der scharfen pol !zeilick>en lleberwachnng
der Auswandererstädte wie auch der Berliner Nachtlokals,
geradezu unverständlich , daß dieser grüne Junge wochenlang
unerkannt rund 10000 'Jl  in lustiger Gesellschaft dnrchbkin-
gen konnte , ohne dabei ertappt zu werden.

Der schlagfertige Geschäftsreisende . Eine niedliche Ge¬
schichte von der Schlagfertigkeit eines Geschäftsreisenden er¬
zählt man sich aus einem Städtchen in der Nähe von Königs¬
berg i . P . Ein Reisender , der seit Jahren mit einem Oie-
schäftsmann in dieser Kleinstadt Ostpreußens gute Geschäfte
gemacht hatte , entdeckte plötzlich, daß offenbar ein Konkurrent
in der letzten Zeit glücklicher als er getvcsen war , denn der
Kaufmann suchte ihm bei jedem Besuche auszuweichen . Auch
als er dieser Tage mit seinen neuesten Musterkollektionen bei
glühender Hitze jenes Geschäft betrat , sagte ihm die an¬
wesende Tochter , daß ihr Vater leider nach Königsberg ge¬
reist sei. Ein Geschäftsreisender von altem Schrot und Korn
läßt sich aber nicht so schnell abwcisen , und so bat er, da da?
Fräulein seine reizenden Neuheiten durchaus nicht ansehe»
wollte , sich wenigsten ; eftvaS ausrnhen zu dürfen . Tos
wurde ihm auch gestattet und der Reisende zeigte sich nun-
mehr dadurch erkenntlich , daß er die allernenesten Scherze
und Witze zum besten gab . Dabei gingen seine Augen aber
durchs ganze Geschäftslokal und bald hatte er entdeckt, was
er suchte: in einer Ecke hinter einem grünen Vorhang beweg¬
ten sich ungeduldig ein paar Männerstiefel . Als der Reisend«
sich nach einem Aufenthalte von mindesten ? dreivicrtel
Stunden endlich entschloß. wieder weiterzuwandern , bat e>
die Tochter des Hause«, ihren Vater bei der Rückkehr sch«!»
zu grüßen »nd fügte boshaft hinzu : „Und wann er wieder
fährt nach Königsberg , daun sagen Sie ihm , er möchte nicht
vergessen mitzunehmen seine Fießl"

Gedenktage.
23. Jnli . 1824 Professor K. Fischer geb. — 1827 I . K. O

Ribbcck, Philolog , geb. — 1896 Untergang de :. Kriegs

schisfes Iltis . v . .. . j
Frankfurter Wetterbericht-

Voraussage : Iriib und regnerisch , kühler , nordwestlich»
Winde , später Abnahme der BewöUung.
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Seife 4Erna und Ilje.
Aloman von D . Feußner.

(FortsetzungZ.

Sie sang alle drei Strophen . Herrlich gab sie das sck>öne
Volkslied in seiner größten Vollendung - wieder . Wie innig
und gefühlvoll rauschten die Akkorde durch das stille Zim-
nier , noch übcrtrofsen von der Weichheit und dem Schmelz
ihrer hinimlischen Stimme.

Karl hatte während des Gesanges kaum zu atmen ge¬
wagt . Mit vorgcbeugtcm Oberkörper lauschte er dem F -.'en-gesang.

Was mußte in diesem seltenen Mädchen , das so beredt,
so eindringlich zu seiner Umgebung sprach, wohnen?

Alle Sängerinnen , welche er bisher gehört , hatten trotz
ihrer Begabung , ihren Stimmitteln , ihrer blendenden Tech¬
nik, doch bei weitem den Eindruck nicht gemacht , als Erna >o-
eben mit dem schönsten aller Volkslieder — wenigstens hieltsie es dafür.

„Möchten Sie es nicht wieder für Schnicichclei halten ",
sagte er , „wenn ich Ihnen auch heute sagen inuß , daß ich das
Lied nie schöner und bezaubernder gehört habe , als Sie es
soeben sangen ."

„Es freut mich", sagte sie, „aber nicht, daß Sie meinem
Spiel und Gesang Anerkennung und Bewunderung zollen,
sondern , daß Ihnen mein Lieblingslied gefallen hat ."

Damit stand sie auf , schloß das Instrument und gab
sich der Hoffnung hin , nun wieder für ein Weilchen unbe¬
achtet bleiben zu können.

Jetzt lenkte der Kaufmann das Gespräch ruf Roderich.
„Warmn ist er denn nicht mitgckommcn ?" fragte er Karl.

„Er Pflegt des Abends zu arbeiten ."
An was ?"

„Er sitzt über seinen Büchern , denkt und ' lernt , oder übt
sich im Zitherspiel ."

„Ist er in anderen Dingen auch so tüchtig , wie in seinemSpiele ?"

„Er ist die Perle der Schule ; an ihn reicht keiner vonuns heran ."

„Ist er auch in allem fo konsequent wie in seiner Ent¬haltsamkeit ?"

„Zu seiner Ehre muß ich ihm nachsagen , daß er auch
das Geringste gewissenhaft tut und das Große und Schwere,
das Tage und Wochen zur Ausführung bedarf , bringt er
mit unendlicher Geduld und eisernem Fleiß zur Vollendung ."

„Sie sprechen wie der wahre Freund von dem anderen
sprechen muß ", sagte der Kaufmann anerkennend.

„Wäre er auch mein Feind , so würde und könnte ich
ihm doch nichts Schlechtes nachsagen , denn er ist und bleibt
ein ganzer Mann ."

„Wo ist denn seine Heimat ? " fragte der Kaufmann.
„Er ist ein hessisches Kind , unweit von Kassel geboren.

Sein Vater besitzt ein großes Gut mit herrlichen Waldun¬gen.

„Haben Sie ihn schon in seiner Heimat besncht? "
„Schon cinigcmale habe ich meine Ferienzeit dort ver¬

lebt . Allein fühlt er sich sehr einsani , denn außer jcineni
Vater , hat er keine Angehörigen mehr . Mit der Büchse über
der Schulter durchstreiften wir oft tagelang Wald und Feld,
denn er ist ein eifriger , aber auch außerordentlicher Jager ."

„Schwärmen Sie auch für die Jagd ?" fragte nun derKaufmann.

„Ich ging nur ihm zuliebe mit , sinde aber selbst kein
besonderes Vergnügen daran , denn ich bin ein schlechterSchütze."

„Auch ich habe nicht mehr viel übrig für die Jagd , denn
meine Frau hat cs mir nach und nach abgewohnt . Sie besitzt
eine ausgesprochene Antipathie gegen alle Jäger und zwar
deshalb , weil ihr Vater , der Oberförster war , von Wilddieben
erschossen worden ist. Diese Abneigung gegen Jäger hat
auch Erna von ihr geerbt , trotzdem mein Schwager Forst¬meister ist."

„Fräulein Erna ", wandte sich jetzt Karl an diese, —
froh , ein Thema gefunden zu haben , um sie ins Gespräch zu
ziehen — „was halten Sic davon , wenn jemand ein Stück
Wild schießt?"

„Ich halte es für barbarisch , unmenschlich ", sagte sie
kalt , „denn das Wild schaut so unschuldig drein , dennoch wird
es kalten Blutes hingcniordct ."

„Aber dazu ist es ja doch da !"
»Es ist da, die Menschen zu erfreuen.
„Wenn es nicht geschossen würde , nähme es bald über¬

hand , würde die Saat vernichten und die Menschen müßten
wohl bald Hunger leiden ."

„Nun , so schlimm würde cs wohl nicht werden ; so groß
ist doch der Schaden , den das Wild macht , nicht . — klebrigen?
schießen die meisten Jäger das Wild aus Passion ", setzte siehinzu.

„Tie Tiere , welche uns im Leben schaden und durch
ihren Tod nützen , dürfen wir töten , ebenso die, welche uns
im Leben schaden und im Tode nichts nützen , wie vieleRaubtiere ."

„Und womit wollen sich die Nimrode entschuldigen,
welche Tiere oder Vögel schießen, die ihnen im Leben nichts

schaden und im Tode nichts nützen ?" Sie sah ihn scharf
an , hoffend , daß er sich jetzt ergeben wurde.

„Dies tut kein ordentlicher Jäger ", antwortete er . '
„Dann sind die waidgerechtcn Jäger eben rar ", sagte

sie spöttisch und fuhr fort : „Als wir auf unserem kleinen
Dampfer nach dem Spreewald fuhren , begleitete uns eine
schneeweiße Möve . Ich hatte meine helle Freude an dem
schönen Vogel ; doch nicht lange , denn schon holte sich ein
Herr '— wahrscheinlich auch ein Pseudojäger — seine Flinte,
und — der Vogel sank, als Opfer seiner Jägcrlust , tätlich
getroffen auf die hüpfenden Wellen nieder . Das weiße Ge¬
fieder gerötet von seinem eigenen Blute , wiegte er sich zuni
letztcnmale auf der schimmernden Fläche . — Warum schoß er
den Vogel ? Was hatte er ihm zu Leide getan ? Was
nützte ihm sein Tod ? Nichts ! Nichts ! Er tat cs einfach
aus Sport . — Don der Stunde an haßte ich den Mann aus
tiefstem Herzensgründe ."

Dies kam hastig und mit schneidender Bittcrkc 't vonihren Lippen
(Fortsetzung folgte

Spielplan de » Erotzh . Kurthcatcrs Bad -Nauheim.

Sonntag , den 26. Juli 1911. Neuheit ! „Schneider
Wibbcl ". Neuheit ! Komödie in 5 Bildern von HansMüller -Schlösser.

Montag , den 27. Juli 1911. Neuheit ! „Polcnblut ."
Neuheit ! Operette in 3 Akten von Oskar Ncdbal.

Dienstag , den 28. Juli 1911. (Gicßencr Stadttheater .)
Neuheit ! „Wie einst im Mai ". Neuheit ! Posic niit Ge¬
sang in 1 Bildern v. Bernaucr und Schanzcr . Musik von
Kollo und Bredschneider.

Mitttvoch , den 29. Juli 1911. „Die Schinctterlings-
schlacht". Komödie in 1 Akten von Hermann Sudcrmann.

Freitag , den 31 . Juli 1911. Neuheit ! „Wie einst iin
Mai ." Neuheit ! Posse mit Gesang ln 1 Bildern von Ber-
nauer und Schanzer . Musik von Kollo und Bredschneider.

Samstag , den 1. August 1911. (Homburg o. d. H.,
Kurtheater .) Unbestimmt.

Sonntag , den 2. August 1911. Ncuhett ! „Die licitcre
Residcnz ." Neuheit ! Komödie in 3 Akten von Georg Engel.

Verantwortlich für den politischen Teil : Otto H i r s che l,
Friedberg : für den lokalen und unterhaltenden Teil:
Bernhard Lenz.  Friedberg : für den Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tages-

zeitung ". A.-G ., Friedberg i. H.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme |Ibei dem Hinscheidenunserer

Eleonore Groß
geb. Braun . • '

Ifür die zahlreichen Blumcnspenden und für die >
trostreichen Worte des Herrn Psarrer Bogel || sagen wir unseren

ausrichtigen Tank.

Reichelsheim (Wetterau), den 21. Juli 1811. |

Iie triiiicrickn Mkrblikbciieii:
v 2 . d. N . Adolf Groß.

Ikarl Hoinburfc ; v . «1. il . ~'\
^Vintlsor , Hotel und Restaurant
am Kurgarten, Sehwedenpfad8, Ecke Ellsabetheastr.

Out bürgerliches Haus.
Schöne gut mödl . Zimmer n. d. Kurgarten

l mit und ohne Pension.
bFeinstes Restaurant — Diners »on 12—3 Uhr.

Ausgewahlte Speisekarte- Eigene Weinhandlung— Schone
Säle tum Abhattcn ron Familientestlichkoiten— tiltcstsr u. schönsterücstui-
ratinnsgarton— KCnchner- , Pilsner- u. lindiags-Biir rom Fat) — MSSigePreise.

Gebr . Diefenbach , Hoflieferanten
S. M. des Kaisers und Königs.

Bauernverein Büdesheim
(Oberheffen ).

(Landw. Bezugs - und Abjatzgenossenschaft).

r '
rvP,

am Sonntag , de » 31». Inti 1814 , nachm . 3 ffljv
im Saale des Herrn Friedrich Winter.

i-jiilirißt Suliiliiiüidfftfr

Wegen Verheiratung meines

Mädchens
suche ich ein solches für t . August
ev . für später . Euter Lohn.
/rau jirgirrnngebaumrijlrr hamtz

Friedberg , Ludwigstrntze 9.
Prima scharfkörnigcn

Grubensand
sür Bau - und Cementarbeiten,
Pfiaftersand , Eartensand . bekannt
gute Qualität . Stets vorrätig,
gute Abfahrt . Lieferung »vtl.
durch eigenes Fuhrwerk.

Ludwig Knaf,
Rodheim v . d . H.

Ein gutes für alle landwirt¬
schaftlichen Arbeiten geeignetes
lsjähriges IMertl billig zu ver¬
kaufen b. Peter Andreas Groß,

j Ilbenstadt.

Z« verkaufen
ein JHitttfrldjrorin

mit 9 Ferkel.

Bürgermeister Goy,
Heldenbergen.

Mehrere gebrauchte

klumpen
mit Rohr billigst zu ver¬
kaufen.

Neue Tageszeitung
Druckerei u . Verlag A . <5.

Friedberg i. H.

Mfthtlll
werden gereinigt und dcsinfisiert

o- i il in und außer dem Hause.
, » » l u ert E I, p , ?. . a-' runz Orr « . Desinscltor.

Sch rngasse 4 l Frleniherg  i . H„  Weed,eist 5.

Anjpracheil.Gesnny.Mnskl'.oorträye
Tarnbelnstigmrg.

Der Vorstand.
Es ladet ergebenst ein

fewegdur-Ausverkauf
Bedeutende Preisermäßigung
auf sämtliche Sommerartikel

ÜartiiolüiaiL äiwhM,

Hilrsbericht
vom 22 . Juli 1914 der

Mitteldeutschen Greditbank
Aktienkapital u . Reseruen Sit. 70000 000

gegründet 1856.

Franksurter Börse.
1 % Reichsanleihe 99 .50°/»
3 >A7. ;    86 .40 .
3% .. 75 .55 .
3 */, % Preuß . Eonlols 86 .45 „
3 % . . 75 .55 „
4% Hessen 97 .70
3*/e7o „ 84 .80 „
3% „ 73 .60 „
l ' /ioVo Griechen n. 1890 56 .20
1*/**/» Monopol -Eriech . 49 .—
47s 0/» „ Eilberrents 83 .—
4% Ocsterr . Eoldrenke 84 .20 „
3 Portugiesen Eene I 63 .80
3 ., „ .. » 1 66 .20 ..
4 ' , -°/ » Rusien v. 1905 97 .90 „
4% „ „ 1902 88 .20
4% Administr . Türken 74 .90
4°/0 Türken von 1903 —
Türkenlose M . 161 . —
4°/o Ungar . Goldrente 78 .40 „
4 „ Kronenrente 77 .15
3 - ', °,«Bueu . -Air .Pr .Anl . 62 .70
4 ' /, °/» Chinesen 90 .85 ,
4 '/ . "/» Japaner 91 .25 „
3"/» Silber -Mexikaner 47 .80 _
4 ‘;»*/o Mcx . Irrig . Anl . 68 .90 „
Berliner Handels Ant . 145 .50 „
Darmstädk . Bank „ 113 .50
Deutsche Bank „ 230 .—
Deutsch -Asiatisch Bank 119 .50 „

Berliner
Türkenlose M . 160 .50
Baltimore u. Ohio AN . 83 .63
Eanada Pacific Akt . 186 .75
Prince Henri « . B . Akt . 137 .87
Schantung E . B . Akt . 122 .63
Berliner Handels Ant . 145 .50
Deutsche Bant Akt. 230 .25
Disk . Kommandit Ant . 179 .12
Dresdener Bank Akt . 144 .63
Pet .2nt .Handelsb .Akt . 165 .50
Rusi .Pant s. a .Hand .A . 142 .87
Allg .EIek .Eesellsch .Att . 233 .37

Diskonto Komm . Ant . 179 .75 °/
Dresdener Bank Akt . 144 .—
Mitleid . Ereditb . Akt . 114 50
Oest . Eredilanst . Att . 183 .—
BochumerEußstahI 211 .50
Buderus E . - W . A « . 102.40
Deutsch Luxemburg 119 .25
Eschweiter Bergm . —.—
Eelsenkirch . Bergw . 174 .63
Harpener Bergbau 169 .75
Phönix Bergbau 225 .50
LaurahAle 137 .—
Enesheim Elektron 232 .—
Höchst . Farbwerke 452 . 10
Holzverkohkungs -Jnd . 269 .—
Rükgerswerke 186. —
Ehem . Fabr . Albert 393 .—
AUg . Elettr . E - s. Alt . 233 .50
Deutsch -Uebersee E . E . — . —
Schuck. Elettr . Ees . Att . 134 .50
Siemens u. Halste 210 .37
Steaua Nomana 143 .—
Zellstoff Waldhof — .—
Hambg . Amk . Pakets . 121 .75
Nordd . Lloyd 103 .25
Oesterr . Staatsbahn 139 .50
Lombarden 15 .75
Battimore u . Ohio Akt . 82 .37
Prioatdiskont 2.25
Tendenz : behauptet.
Börse.

Deutsch -Luxemb .B .Akt . 119 .63
Dtsch -tlbersee E .E .AIt . 158 .75
C - lsenttrchenBgw .Akt. 174 .50
Harpener Bergbau Att . 169 .63
Hohenlohewerle Alt . 100 . —
Laurahütte Att . 137 .75
Oderschlefier E . Att . —. —
Phönix Bergbau Att . 227 .—
Rombacher Hütte Att . 144 .50
Siemens u. Halske Att . 200 .—
privatdiskont
lendenz : behauptet.

2 .12

Atchtson Topeka Doll.
Southern Pacific „
Chicago Rock 2sl . „
Miff .KanI u .Tex .R.
Union Pacific „
U.S .Eteel Common,,

Londoner Börse.
100 .-
98 .75

1.12
12 .25

161 .25
62 .68

Die

Amalgamat . Copp . Doll.
Chartered Company Lstr.
Eastrand Proprietary „
Eoldfields „
Rand Mines „
De Beers Consolid . „

71 .25
0 .82
1.78
2 .15
5.90

15 .81

Aepositenliaste Friedberg i. H.
empfiehlt sich zur

Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.
An - und Verlaus von Wertpapieren an allen Börsen.
Errichtung lau cnder Rechnungen und provifionsft - ier Echeck -Conti.
Umnechstung von Coupons und Sorten.
Annahme von offenen und verjchloffenen Depots.
Entgegennahme verzinslicher Spar -Einlagen.
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